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Wie Eulenspiegel die Stadtwächter munter machte. 
 
Eulenspiegel war erfindungsreich in seinen Schalkheiten. Als er mit dem Totenhaupt weit 
umhergezogen war und die Leute tüchtig betrogen hatte, kam er nach Nürnberg und wollte 
da sein Geld verzehren, das er mit der Reliquie gewonnen hatte. Und als er sich eine Zeitlang 
dort aufgehalten und alle Verhältnisse kennengelernt hatte, konnte er von seiner Natur 
nicht lassen und mußte auch dort eine Schalkheit tun. 
 
Er sah, daß die Stadtwächter in einem Wächterhaus unterhalb des Rathauses im Harnisch 
schliefen. Eulenspiegel hatte in Nürnberg Weg und Steg genau kennengelemt. Besonders gut 
hatte er sich den Brückensteg zwischen dem Saumarkt und dem Wächterhaus angesehen. 
Darüber ist des Nachts schlecht zu wandeln. Denn manche gute Dirne, wenn sie Wein holen 
wollte, wurde dort belästigt. 
 
Eulenspiegel wartete also mit seinem Streich, bis die Leute schlafen gegangen waren und es 
ganz still war. Dann brach er aus diesem Steg drei Bohlen und warf sie in das Wasser, 
genannt die Pegnitz. Und er ging vor das Rathaus, begann zu fluchen und hieb mit einem 
alten Messer auf das Pflaster, daß das Feuer daraus sprang. Als die Wächter das hörten, 
waren sie schnell auf den Beinen und liefen ihm nach. Da Eulenspiegel hörte, daß sie ihm 
nachliefen, rannte er vor den Wächtern her und nahm die Flucht zu dem Saumarkt hin, die 
Wächter immer hinter ihm her. Er kam mit knapper Not vor ihnen an die Stelle, wo er die 
Bohlen herausgebrochen hatte, und behalf sich, so gut er konnte, um über den Steg zu 
kommen. Und als er hinübergekommen war, rief er mit lauter Stimme: »Hoho, wo bleibt ihr 
denn, ihr verzagten Bösewichter?« Da das die Wächter hörten, liefen sie ihm eilends und 
ohne allen Argwohn nach, und jeder wollte der erste sein. Also fiel einer nach dem anderen 
in die Pegnitz. Die Lücke im Steg war so eng, daß sie sich an allen Stellen die Mäuler 
zerschlugen. Da rief Eulenspiegel: »Hoho, lauft ihr noch nicht? Morgen laufet mir weiter 
nach! Zu diesem Bad wäret ihr morgen noch früh genug gekommen. Du hättest nicht halb so 
schnell zu jagen brauchen, du wärst noch immer zur rechten Zeit gekommen.« Also brach 
sich der eine ein Bein, der andere einen Arm, der dritte schlug sich ein Loch in den Kopf, so 
daß keiner ohne Schaden davonkam. 
 
Als Eulenspiegel diese Schalkheit vollbracht hatte, blieb er nicht mehr lange in Nürnberg, 
sondern zog wieder weiter. Denn es war ihm nicht lieb, geschlagen zu werden, wenn sein 
Streich herauskäme: die Nürnberger würden ihn nicht als Spaß angesehen haben. 
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